
Wissenschaftlicher Verein zur Förderung der Forschung in Tell el-Amarna 

NEWSLETTER HERBST 2021

Liebe Vereinsmitglieder,

wir begrüßen Sie mit dieser ersten Ausgabe des Newsletters des Amarna 

e.V. als Mitglieder in unserem Verein! Nach einer erfolgreich abgeschlos-

senen Ausgrabungs- und Aufarbeitungskampagne im Oktober / Novem-

ber 2021 möchten wir Ihnen nun einen kurzen Bericht über unsere Tätig-

keiten präsentieren, welche Sie mit Ihrer Mitgliedschaft in unserem Ver-

ein aktiv unterstützen. An dieser Stelle danken wir Ihnen dafür ganz 

herzlich!

Dieser Newsletter wird halbjährlich, im Anschluss an unsere Kampagnen 

in Amarna erscheinen und Ihnen als Mitglieder zunächst exklusiv per 

Email zugesendet werden. Zwei Monate danach wird er auf unserer Web-

seite allgemein zugänglich sein. Hyperlinks zu externen Internetseiten 

sind in diesem PDF-Dokument unterstrichen.

Vielen Dank, dass Sie mit Ihrer Mitgliedschaft die Arbeit in Amarna un-

terstützen!

Der Vorstand
(Miriam Bertram, Anna K. Hodgkinson und Andreas Mesli)
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Ausgrabungs- und Rekonstruktionsarbeiten am „Langen Tem-
pel˝ im Großen Aton Tempel

Miriam Bertram und Barry Kemp

Die Herbstkampagne 2021 in Amarna be-

gann am 16.09. und konnte am 05.11. er-

folgreich abgeschlossen werden. Die Ar-

beit am Großen Aton Tempel fokussierte 

sich, neben der Fortsetzung der Rekon-

struktion der Nordwand, auf den hinteren 

Bereich des Steintempels (pr Itn, das 

'Haus des Aton', oder auch 'Langer Tem-

pel'), wo die Originalfundamente der anti-

ken Mauern und Opfertische freigelegt und 

erneut dokumentiert wurden. Dem bereits 

existierenden Plan von Ralph Lavers aus 

dem Jahr 1932 konnten zahlreiche Details 

hinzugefügt werden, wie z.B. die omniprä-

senten, kreisförmigen Ausbuchtungen von 

Brechstangen, mit denen die Kalksteinblö-

cke des Tempels bis auf die Fundamente 

nach dem Ende der Amarnazeit abgetra-

gen wurden.

Ebenso wurden Orientierungs-

linien dokumentiert, so ge-

nannte Schlagschnur-Abdrü-

cke. Diese wurden durch in 

schwarze Farbe getränkte 

Schnüre erzeugt, die man erst 

spannte und dann auf die Fun-

damente herunterschnellen 

ließ. 

Amarna e.V. - Newsletter Herbst 2021 Seite 2 von 19

Die Fundamente der Ostwand des 'Lan-
gen Tempels' mit Ausbuchtungen der 
Brechstangen und den Umrissen der Op-
fertische. Blick nach Süden.

Orientierungslinie der antiken Baumeister aus Tinte.



Zudem erhielten sich  Farbkleckse, die von Echnatons Künstlern im Zuge der 

Dekoration der Tempelwände entstanden.

Aus der ca. 10cm dicken 

Sandschicht, welche 

sich im Laufe der Jahr-

zehnte angesammelt 

hatte, sowie den umlie-

genden Abraumhalden 

konnten zahlreiche 

Kalksteinfragmente ge-

borgen werden, die eine 

Vielzahl von verschie-

denartigen Darstellun-

gen von Atonstrahlen 

zeigen. Dies deutet darauf hin, dass mehrere Künstler gleichzeitig am Werk 

waren und jeder seinen eigenen Stil einbrachte. 

Die beiden östlichsten Innenhöfe des Tempels sind anders aufgebaut als die 

westlichen vier: Zusätzlich zu Reihen von freistehenden Opfertischen bildeten 

Einzelne das Zentrum von individuellen, nach oben hin offenen Opferschreinen, 

welche sich entlang der Außenmauern des Innenbereiches aneinanderreihten. 

Die östlichste Gruppe besteht aus drei schmalen Kammern mit je drei Opferti-

schen. Statt Kultstatuen der Gottheit aufzustellen, welche während der Amar-

nazeit nicht existierten, wurden in den Schreinen Opfergaben für den Aton an-

gerichtet, gekrönt von farbenfrohen Reliefs des Sonnengottes. Szenen in den 

Felsgräbern der hohen Beamten geben Aufschluss über das Kultgeschehen und 

das Arrangement der Kammern.
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Kalksteinfragmente mit Atonstrahlen in versenktem Relief.

Tempelszene aus dem Grab des Meryra.



Die Reliefszenen bestätigen außerdem, dass die Zentren der beiden Höfe von 

massiven Opferplattformen dominiert wurden, deren exakte Höhe ebensowenig 

abschätzbar ist wie das endgültige Baumaterial. Ein großes Granitfragment, 

welches in dieser Gegend gefunden wurde, sowie etliche kleinere Fragmente 

von Granitgesims aus den umliegenden Abraumhalden könnten darauf hinwei-

sen, dass eine massive Struktur aus eben diesem Material auf den rechtecki-

gen Kalksteinfundamenten errichtet worden war.

Ein weiteres Indiz hierfür könnten zahlreiche Pfostenlöcher in den Gipsmörtel-

fundamenten sein. Man findet sie sowohl außerhalb als auch innerhalb der 

Hauptmauern, und während die Äußeren vermutlich Teil eines Baugerüstes wa-

ren, könnten diejenigen, die die zentralen Plattformen umgeben, als Teil einer 

flaschenzugartigen Konstruktion zum Manövern von schweren Granitplatten 

gedient haben. Nach Gebrauch wurden die Löcher mit Gipsmörtel aufgefüllt.
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Digitalisierter Plan der die Opferplattform umgebenden            
Pfostenlöcher.



Juan Friedrichs aus Argentinien fertigt 

seit 10 Jahren detaillierte Pläne der 

Tempelfundamente an, und diese Sai-

son hat er sich selbst übertroffen: In 

wochenlanger Kleinstarbeit dokumen-

tierte er eine Fläche von 33x30m im 

Maßstab 1:25, wobei er den örtlichen 

Baumeistern immer einen Schritt vor-

aus blieb. Sobald eine Fläche gezeich-

net, eingemessen und fotografiert wor-

den war, zogen Shahata Fahmy und 

sein Team aus dem angrenzenden Dorf 

el-Till Orientierungslinien mit Kordeln, 

genau wie in alten Zeiten, nur ohne schwarze Farbe. Dann bedeckten sie die 

Fundamente mit einer dünnen Schutzschicht aus Sand und begannen mit dem 

Wiederaufbau der Tempelmauern.
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Querschnitt durch ein aufgefülltes       
Pfostenloch.

Shahata Fahmy und sein Team bereiten den Wiederaufbau der Ostwand vor.



Am Ende der Herbstkampagne waren nicht nur die Umgebungsmauern des öst-

lichsten Hofes sichtbar, auch die Schreine und zahlreiche Opfertische nehmen 

langsam Form an. Zunächst werden grobe, kleinere Blöcke verwendet, die aus 

lokalen Steinbrüchen stammen, welche dann final mit großen, feinen Kalkstein-

böcken aus den Tura-Steinbrüchen bei Kairo, zugeschnitten auf die antike Ori-

ginalgröße von 52x26cm, bedeckt werden.

Die Nord-Ostecke des Tempels sowie zwei angrenzende Opfertische konnten 

bereits entsprechend vollständig rekonstruiert werden. Ein ausführlicher Gra-

bungsbericht wird in Kürze auf der Homepage des Amarna Project veröffent-

licht.

Für die Frühjahrskampagne 2022 ist die Vollendung des Wiederaufbaus des 

östlichsten Innenhofes sowie des mittleren Teils der Nordmauer geplant. Die 

rekonstruierten Opfertische bestehen aus 5-6 Lagen mit jeweils 24 lokalen 

Kalksteinblöcken (um die ursprüngliche Fußbodenhöhe zu erreichen) und wer-

den von einer Lage bestehend aus 6 Tura-Blöcken abgeschlossen.
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Der rekonstruierte östlichste Innenhof des 'Langen Tempels' samt Position der entfernten 
Opferplattform (B).

Die Nordwand des 'Langen Tempels' mit Blick nach Westen.

https://www.amarnaproject.com/pages/recent_projects/excavation/great_aten_temple/


Ab Januar 2022 werden wir Sponsoren für die insgesamt 55 Opfertische su-

chen und die Kampagne über unsere GoFundMe-Seite bewerben. Die Baukos-

ten belaufen sich auf 100€ pro Stück, und für Mitglieder des Amarna e.V. be-

steht ab jetzt die exklusive Möglichkeit, sich einen dieser Opfertische zu reser-

vieren. Auf Wunsch wird dem Fundament eine gläserne Zeitkapsel mit einer 

persönlichen Botschaft Ihrer Wahl hinzugefügt.

Bei Interesse melden Sie sich bitte per Email (info@amarna-verein.de) bei uns.

Ausgrabung am Osttor des Großen Aton Tempels

Miriam Bertram und Barry Kemp mit Fabien Balestra

Zusätzlich wurde dieses Jahr eine Grabung in hintersten Teil des Tempelbezirks 

durchgeführt. Unter der Leitung von Fabien Balestra wurden der Osteingang 

der Umfassungsmauer des Großen Aton Tempels sowie weitere Bereiche inner- 

und außerhalb des Tores freigelegt. Da der Durchgang bis zum Beginn der Aus-
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Der rekonstruierte letzte Innenhof des 'Langen Tempels' samt Position der entfernten Op-
ferplattform (B).

https://www.gofundme.com/be-part-of-the-great-aten-temple


grabung von den Bewohnern der umliegenden Dörfer benutzt wurde, haben 

sich über die letzten Jahrzehnte tiefe, diagonale Reifenspuren in den Lehmzie-

gelfußboden eingegraben.

Zu den antiken Strukturen und Funden zählen zwei Feuerstellen, diverse Pfos-

tengruben sowie eine große Menge an Tonscherben. Außerdem konnten kleine-

re Mengen an gereinigtem Weihrauch von hoher Qualität geborgen werden so-

wie Holzkohle und die zugehörigen Tonschalen, in denen er verbrannt wurde.

Bereits seit einiger Zeit be-

steht die Theorie, dass das 

Osttor der Eingang für die 

Bürger von Achet-Aton gewe-

sen sein könnte, während der 

Haupteingang im Westen, un-

mittelbar an der 'Royal Road', 

vermutlich der Königsfamilie 

samt Gefolge vorbehalten war.

Entlang des Osttores verlief 

eine der Hauptstraßen der an-

tiken Stadt. Wenn es sich be-

wahrheitet, dass sich große 

Menschenmassen im Tempel versammelten um dem Sonnengott zu opfern und 
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Der Osteingang des Tempels, Blick nach Süd-Westen.

Makrofotografie des gereinigten Weihrauchs.



zu huldigen, macht dieser Eingang mehr Sinn, da der Eingangsbereich im Wes-

ten von Echnatons 'Kleinem Palast' vereinnahmt wurde. Zusätzlich bedeckten 

insgesamt 12 Gipsstrukturen den Großteil des Areals zwischen Letzterem und 

dem Haupteingang des 'Langen Tempels'. ('Gypsum Basins', die vermutlich mit 

Reinigungsritualen und/oder dem Totenkult in Zusammenhang standen; mehr 

Informationen hierzu auf der Webseite des Amarna Project).

Die Pfostengruben innerhalb des Osttores, in einen halbwegs gut erhaltenen 

Lehmfußboden gegraben, sowie der Weihrauch und die große Anzahl von Ton-

scherben könnten auf eine Ansammlung von einfachen, oftmals portablen 

Marktständen hinweisen, an denen die Bürger Achet-Atons unmittelbar nach 

Betreten des Tempelbezirks kleine Schalen mit duftendem Räucherwerk, Erfri-
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Hypothetische Zugangsstraßen zum hinteren Tempelbezirk.

https://www.amarnaproject.com/documents/pdf/Great-Aten-Temple-Spring-2014-lo.pdf


schungen für das leibliche Wohl und vielleicht sogar diverse Opfergaben erste-

hen konnten. Wenn man Echnatons Ankündigung auf der Grenzstele wörtlich 

nimmt, besuchte er jeden Morgen zum Sonnenaufgang den Tempel. Könnten 

sich große Teile seines Volkes mit ihm hier eingefunden haben, um dem tägli-

chen Ritual der Sonnenbegrüßung beizuwohnen? 

Kleinere Grabungen wie diese am Osttor sind von besonderem Interesse, da 

sie einen (hypothetischen) Einblick in den Lebensalltag einer Stadt ermögli-

chen, die seit fast 3400 Jahren nicht mehr bewohnt ist, und wir hoffen sehr, die 

Arbeit hier im Herbst 2022 fortsetzen zu können.

Bauarbeiten an der Erweiterung des Magazins

Miriam Bertram und Anna K. Hodgkinson

Mitte August erhielten wir die langerwartete Genehmigung unser Lager zu er-

weitern, und kurz nach unserer Ankunft in Amarna am 16.09. begann auch 

schon die Errichtung des neuen Anbaus.

Die Arbeiter kamen gut voran, jeder Handgriff saß und es war eine Freude, die 

Außenmauern und das Dach entstehen zu sehen. Besonders beeindruckend 
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Die Form für das Gießen des Daches entsteht. Blick nach Süd-Westen.



war die Verwendung von abgenutzten Holzplanken verschiedener Größen, die 

sowohl für den Gerüstbau als auch für die Gussform des Daches benutzt wur-

den. Alles schien einer einstudierten Choreographie zu folgen, und bei unserer 

Abreise 7 Wochen später waren bereits Steckdosen gelegt. Als nächstes wer-

den die Wände verputzt und gestrichen, und dann fehlen nur noch Regale für 

die Fundkisten. Ein Teil des Lagers soll als Arbeitsbereich mit Fotostudio ge-

nutzt werden. Wir hoffen, dass bei unserer Rückkehr Ende Januar 2022 alle Ar-

beiten abgeschlossen sind. Dann ist auch die letzte Rate fällig, die wir bis dahin 

hoffentlich zur Verfügung haben.

Wenn Sie den Lageranbau unterstützen möchten, folgen Sie bitte diesem Link. 

Jeder Sponsor wird auf einer Plakette im Eingangsbereich des Lagers nament-

lich erwähnt werden, unabhängig von der Höhe der Zuwendung.

Da in Amarna seit 1977 gegraben wird, wurde nicht immer alles digital aufge-

zeichnet. So gelangen im Anschluss an die meisten der Grabungskampagnen 

sehr viele Fundkisten und -körbe ins Magazin, deren Inhalt lediglich in Papier-

form festgehalten wurde. Da Termiten hier leider sehr viel Schaden an Papier 
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Die vollendete östliche Außenwand samt Betondach.

https://www.justgiving.com/fundraising/amarna-project-magazine


anrichten können und digitale und einheitliche Archive zugänglicher sind als 

analoge, verbringt die Archäologin Sue Kelly derzeit ihre Kampagnen damit, die 

alten Listen zu vereinheitlichen und in Form einer Excel-Tabelle zusammenzu-

tragen. Dieses Großprojekt wird noch eine Weile dauern, jedoch hat Sue be-

reits große Fortschritte gemacht!

Außerdem war der Fotograf Andreas Mesli für 3 Wochen vor Ort und hat Stein-

fragmente aus dem Großen Aton Tempel sowie diverse Funde anderer Grabun-

gen fotografisch dokumentiert.

Aufarbeitung der Objekte von der Werkstatt M50.14-16

Anna K. Hodgkinson

In den Jahren 2014 und 2017 fanden Ausgrabungen in der Südstadt Amarnas 

im Werkstattkomplex M50.14-16 statt. Diese Werkstatt wurde bereits 1922 

durch ein Team unter der Leitung von C. L. Woolley ausgegraben, der die Fun-

de und Befunde jedoch nur oberflächlich dokumentierte und publizierte. Wool-
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Plan des 1922 und 2014-7 ausgegrabenen Areals.



ley erkannte bereits, dass es sich bei dem Komplex, welcher aus zwei Wohn-

häusern und einem im Süden gelegenen Hof besteht, um eine Glaswerkstatt 

handelte, die wohl mitsamt eines Ofens diverse Belege für die Produktion von 

Glasobjekten als Luxusgüter lieferte.

Durch die vorsichtige und systematische 

Vorgehensweise brachten die neuen Aus-

grabungen große Mengen an Material zum 

Vorschein, welches uns nun neue Informa-

tionen bezüglich der Produktion solcher 

Güter bietet. So fanden wir zwar keine be-

stehende Ofenstruktur, jedoch interessante 

und aussagekräftige Bruchstücke einer 

Ofenwandung sowie Keramiktiegel, in de-

nen das fertige Glas weiterverarbeitet wur-

de. 

Auch zahlreiche kleine Fragmente von 

Rohglasbarren wurden gefunden, sowie 

bunte Glasstäbe, welche für die Produktion 

von Perlen benutzt wurden. Diese wurden 

wahrscheinlich – wie in vorangegangenen 

Kampagnen durch experimentelle Archäo-

logie getestet – 

vor kleinen Feuer-

stellen produziert. 

Hierbei wurden 

die Glasstäbchen 

angeschmolzen 

und um Metall-

drähte gewickelt.
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Die experimentelle Herstellung von Glasperlen in Amarna.

Glasobjekte aus Werkstattkomplex 
M50.14-16: Glasstäbchen mit Verarbei-
tungsspuren, Barrenfragmente, ein 
Amulett und einige Perlen.



Zusammen mit dem für die Glasverarbei-

tung relevanten Material haben wir auch 

Modeln für die Herstellung von Fayencege-

genständen sowie fertige und unfertige 

Perlen und Amulette aus dieser Paste ge-

funden. Auch Metall und Stein, besonders 

der schöne, rot gebänderte Achat, wurden 

hier verarbeitet.
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Das 2014 ergrabene Areal mit Haus M50.16 im Vordergrund und dem Hof M50.14 rechts 
im Bild. Blick nach Osten.

Fayencegegenstände: Fliesen- und Ein-
lagenfragmente sowie Schmuckstücke.

Objekte aus Achat: ein Amulett, eine 
Perle und ein Perlenrohling.



Leider sind die beiden Häuser sehr schlecht erhalten, da sie nach der frühen 

Grabungskampagne der Verwitterung durch Sand und Wind ausgesetzt wur-

den. Dennoch haben wir einige interessante architektonische Details wie zum 

Beispiel Treppen dokumentieren können.

Im Herbst 2021, nach einer 1,5 jähri-

gen, pandemiebedingten Pause, hatte 

ich die Möglichkeit – leider ohne mein 

Team – nach Amarna zurückzukehren 

und mich mit der Dokumentation der 

Funde zu beschäftigen, da ich derzeit 

im Rahmen einer DFG-finanzierten 

Stelle an der Publikation der Gra-

bungsergebnisse arbeite. So habe ich 

im Laufe der Herbstkampagne ca. 170 

kleine Objekte, vor allem Glasfrag-

mente, aber auch Steinwerkzeuge und andere Kleinfunde gezeichnet und foto-

grafiert. Diese Dokumentationsarbeit umfasste ferner die mikroskopische Un-

tersuchung einiger Objekte, um mögliche Gebrauchsspuren und Einschlüsse im 

Material ausfindig zu machen.

Seit Ende Oktober bin ich nun zurück in Berlin und arbeite am Schreibtisch an 

den in Amarna aufgenommenen Daten. Im Frühjahr 2022 plane ich, mit einem 

Team an Spezialist*innen weitere Objektgruppen, wie z.B. die Tierknochen und 

die Fayenceperlen, zu untersuchen.

Wenn Sie mehr über dieses Projekt wissen möchten, dann finden Sie hier mei-

ne Projektseiten:

1) auf der Homepage des Amarna Project

2) auf meiner persönlichen Homepage.

Ausflug zu den Südlichen Grenzstelen Amarnas

Miriam Bertram

Freitage sind die ägyptischen Sonntage und werden gerne für Ausflüge ge-

nutzt. Ein wenig besuchter Ort in Amarna sind die südlichen Grenzstelen J, K, 

L, M und N nahe des Dorfes el-Hawata, und da der Großteil des Teams sie noch 
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Steingegenstände und -werkzeuge aus 
M50.14-16.

https://annahodgkinson.co.uk/fieldwork.html
https://www.amarnaproject.com/pages/recent_projects/excavation/beadwork/


nicht außerhalb eines Buches gesehen hatte, machten wir uns am 15. Oktober 

in Begleitung unseres örtlichen Repräsentanten des Ministeriums für Altertü-

mer, Hamada Kellawy, und einer Polizeieskorte auf den Weg. 

Kurz nachdem Echnaton beschlossen hatte, sowohl das kulturelle (vormals 

Theben) als auch das administrative Zentrum (vormals Memphis) Ägyptens in 

Achet-Aton als neuer Hauptstadt zu vereinen, wurden die Stadtgrenzen durch 

Stelen (zunächst ausschließlich auf der Ostseite des Nils, der 'Amarna-Seite') 

festgelegt. Teilweise hoch in die Klippen geschlagen und schwer zugänglich, 

war die Besichtigung entsprechend abenteuerlich, aber dennoch jede Mühe 

wert.

Die älteste Stele, M, die mit Stele X ihr Äquivalent an der Nordgrenze Amarnas 

hat, wurde aufgrund der schlechten Qualität des Steines und der daraus resul-

tierenden Erosion anscheinend kurz nach ihrem Entstehen durch Stele K er-

setzt. Obwohl Stele L wesentlich kleiner ist, wird sie dennoch als Grenzmarker 

anerkannt. William Murnane mutmaßt, dass auf ihr die Ankündigung der Er-

neuerung von Stele M zu lesen gewesen sein könnte. Die zum Teil gut erhalte-

nen Texte beziehen sich auf Erlasse Echnatons zum Zeitpunkt der Stadtgrün-
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Übersicht über alle bisher entdeckten Grenzstelen.



dung in seinem 6. Regierungsjahr, und zwei Jahre später kamen weitere Stelen 

mit Ankündigungen hinzu (nun auch auf der Westseite des Nils).

Die beiden am besten erhaltenen Stelen des südlichen Sets sind J und K. 
Stele J beinhaltet die 'Spätere Ankündigung' des Pharaos, Stele K die 
'Frühere Ankündigung'. Die Texte werden gekrönt von Reliefszenen der 
Königsfamilie, die dem Aton Opfer darbringt.
Hier ein Auszug von Stele K: 
"...Der Eine, der meine Augen sättigt, wenn ich ihn täglich im Haus des 
Aton (Großer Aton Tempel) aufgehen sehe, während er es gänzlich aus-
füllt mit seinen hellen und liebenden Strahlen. 
Weil er sie auf mich warf, in ewigem Leben und Herrschaft, werde ich 
Achet-Aton erschaffen für den Aton, meinen Vater, an diesem Ort. Ich 
soll Achet-Aton nicht südlich, nördlich, westlich oder östlich davon erbau-
en (erweitern). Ich soll mich nicht südlich der Südstele bewegen, noch 
soll ich nördlich der Nordstele, stromabwärts, gehen, um Achet-Aton dort 
für ihn zu erbauen. Auch nicht auf der Westseite (des Nils); aber ich wer-
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Blick von den südlichen Klippen nilaufwärts.



de Achet-Aton auf der Ostseite erbauen, für meinen Vater - den Ort, den 
er selbst erschaffen hat, umschlossen von den Bergen, wo er glücklich 
sein wird und ich ihm opfern werde."

Für mehr Informationen über die Grenzstelen in Amarna empfiehlt sich:
William J. Murnane und Charles C. van Sicklen III, 'The Boundary Stelae 
of Akhenaten'; Kegan Paul International Ltd. 1993, 
oder ein Besuch auf der Homepage des Amarna Project.
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Stela K: Atonstrahlen segnen den Erlass Echnatons sowie die dargebrachten Opfergaben. 
Das Relief des Königs wurde nach dem Ende der Amarnazeit entfernt.

https://www.amarnaproject.com/pages/amarna_the_place/boundary_stelae/index.shtml
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Stela K.


